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Wohnt Gott bei uns in der Kita?  

Religionspädagogische Konzeption der Kindertageseinrichtungen  

der Seelsorgeeinheit Lautertal 
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Grußwort des Trägers 

In der Seelsorgeeinheit Lautertal befinden sich sechs Kindertageseinrichtungen in 
katholischer Trägerschaft. Es sind dies: 

Kindergarten Marie-Luise, Donzdorf 

Kindergarten St. Christophorus, Donzdorf 

Kindergarten St. Maria, Reichenbach u.R. 

Kinderhaus St. Sebastian, Winzingen 

Kindergarten St. Josef, Nenningen 

Kindergarten St. Maria, Weißenstein 

 

Das christliche Werteprofil prägt das Selbstverständnis der pädagogischen Arbeit in 
unseren Einrichtungen und ist Ausgangspunkt dieser religionspädagogischen Konzeption, 
die in einem mehrjährigen Prozess mit allen sechs Einrichtungen entwickelt wurde.  

Wir zeigen damit: Die katholische Kirchengemeinde und die Kita stehen in einer 
wechselseitigen Beziehung in der sie die christlichen Werte leben, Traditionen pflegen 
und den Reichtum des christlichen Glaubens mit allen Beteiligten, den Kindern, den 
Eltern und der Ortsgemeinde teilen. Unsere katholischen Kindertageseinrichtungen sind 
offen für alle Kinder und Familien des Einzugsbereiches, gleich welcher Konfession, 
Sprache, Kultur, Religion und Weltanschauung sie angehören. 

In ihr kommen die Kinder mit den Schätzen der christlichen Überlieferung in Berührung 
in Form von biblischen Erzählungen, Werten, Ritualen und Festen. 

Sie lernen gleichzeitig, andere Formen des Glaubens und Lebens wahrzunehmen, 
respektvoll zu achten und im friedlichen Miteinander zu leben. 

Im Namen der Kirchengemeinden unserer Seelsorgeeinheit danken wir herzlich allen 
unseren pädagogischen Fachkräften und den Leiterinnen unserer Kitas, die die 
Konzeption mit großer Ausdauer und Sorgfalt erstellt haben, für die konstruktive 
Zusammenarbeit, für ihr bemerkenswertes Engagement, ihre pädagogische Kompetenz 
und ihre Liebe zu den Kindern. 

Für die tägliche Arbeit wünschen wir ihnen Gottes reichen Segen. 

 

      

Carsten Wagner, leitender Pfarrer   Elke Lang, Gemeindereferentin 
 
       Kindergartenbeauftragte Pastoral 



6 

 

Inhaltsverzeichnis 

 

Grußwort des Trägers 

 

1. Religiöse Erziehung auf der Grundlage des religionssensiblen Ansatzes 

 

2. Das Kind beschützt in unserer Mitte ς Beziehungen in denen das Kind steht  

2.1 Das Kind in der Mitte 

2.2 Die Person der Erzieherin 

2.3 Das Team 

2.4 Eltern und Familie 

2.5 Die Einrichtung  

2.6 Die Kirchengemeinde 

2.7 Religiöse Vielfalt im Kontext 

 

3. Religion erleben im Alltag 

3.1 Kinder als kleine Theologen 

3.2 Mit Kindern religiöse Rituale erleben 

3.3 Mit Festen den Tag und das Jahr gestalten 

3.4 Mit Kindern beten 

3.5 Mit der Bibel Gott und die Welt erfahren  

3.6 Mit Kindern Kirche entdecken und Gottesdienste gestalten 

 

4. Religiöse Erziehung bei uns in Nenningen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



7 

 

1. Religiöse Erziehung auf der Grundlage des religionssensiblen Ansatzes 

Wohnt Gott auch in der Kita? 

 

α!ƭǎƻ ƛŎƘ ƎƭŀǳōŜΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ ƭƛŜōŜ Dƻǘǘ ƛƴ ŘŜǊ YƛǊŎƘŜ ǿƻƘƴǘΦ 5ŀǎ ƛǎǘ ƴŅƳƭƛŎƘ ǎŜƛƴ 

IŀǳǎΦά όCǊŀƴȊƛǎƪŀ р WŀƘǊŜύ 

α{ƻƴƴǘŀƎǎ ǿƻƘƴǘ ŜǊ ƛƴ ŘŜǊ YƛǊŎƘŜ ŀōŜǊ ƴǳǊ Ŝƛƴ ōƛǎǎŎƘŜƴΦ 5ŀƴƴ ƴŅƳƭƛŎƘΣ ǿŜƴƴ ŘƛŜ 

Leute ihn im Gottesdienst besuchen. Und wenn das dann vorbei ist, dann fliegt er 

ǿƛŜŘŜǊ ƛƴ ŘŜƴ IƛƳƳŜƭΦά όCŀōƛŀƴ р WŀƘǊŜύ 

α5ŜǊ ƭƛŜōŜ Dƻǘǘ ǿƻƘƴǘ ǸōŜǊŀƭƭΦ !ǳŎƘ ƛƳ IƛƳƳŜƭΦ !ǳŎƘ ƛƴ ƳƛǊ ŘǊƛƴΦ Lƴ ƳŜƛƴŜƳ IŜǊȊΦ 

9Ǌ ǿƻƘƴǘ ŀǳŎƘ ōŜƛ ǳƴǎ ƛƴ ŘŜǊ Yƛǘŀ Χ ǳƴŘ ǿŜƴƴ ǿƛǊ ǎǇƛŜƭŜƴ ƻŘŜǊ ǎƛƴƎŜƴ ǳƴŘ ōŜǘŜƴΣ 

dann freut er sich. Und dann lacht er und klŀǘǎŎƘǘ ƛƴ ŘƛŜ IŅƴŘŜΦά όWƻƘŀƴƴŀ с WŀƘǊŜύ 

 

5ƛŜǎŜ !ǳǎǎŀƎŜƴ Ǿƻƴ YƛƴŘŜǊƴΣ ƴŀŎƘ ŘŜǊ CǊŀƎŜΥ α²ƻƘƴǘ Dƻǘǘ ŀǳŎƘ ƛƴ ŘŜǊ YƛǘŀΚά 

zeigen uns ganz deutlich, dass Gott überall seinen Platz hat. In der Kirche, im 

Himmel, in unseren Herzen und selbstverständlich auch in unserer Kita. 

Christlicher Glaube ist für uns ein wesentlicher Bestandteil unserer ganzheitlichen 

Erziehung. Diesen Glauben möchten wir mit den Kindern leben und erleben. 

Wir sehen es deshalb als unsere Aufgabe an, jedes Kind religionssensibel zu 

begleiten und Religiosität in jedem einzelnen Kind zu wecken. In unserer 

Kirchengemeinde und somit auch in unserer Einrichtung haben alle Kinder ς ganz 

gleich welcher Konfession oder Religion sie angehören ς ihren Platz: den Platz in 

unserer Mitte! 

Religiöse Werte können nur dann zum Tragen kommen, wenn hierfür Grundlagen 

wie Vertrauen und Geborgenheit, Liebe, Zuwendung und Verständnis vermittelt 

werden. Genauso wichtig ist die Fähigkeit, Stille zuzulassen und Räume zu 

schaffen um aufmerksam zu sein und um zuhören zu können. 

Unsere Kinder sollen erfahren, dass sie unabhängig von ihren Leistungen, 

Fähigkeiten oder auch Schwächen in Gottes Liebe geborgen sind. Sie sind etwas 

Besonderes, Liebenswertes und Einzigartiges. 

Selbst Jesus stellte ein Kind in die Mitte, nahm es in seine Arme und sagte zu 

ǎŜƛƴŜƴ WǸƴƎŜǊƴΥ α²ŜǊ Ŝƛƴ ǎƻƭŎƘŜǎ YƛƴŘ ƛƴ ƳŜƛƴŜƳ bŀƳŜƴ ŀǳŦƴƛƳƳǘΣ ŘŜǊ ƴƛƳƳǘ 

mich auf; und wer mich aufnimmt, der nimmt nicht nur mich auf, sondern den, der 

ƳƛŎƘ ƎŜǎŀƴŘǘ ƘŀǘΦά (Mk 9, 36-37) 

In der vorliegenden Konzeption legen wir dar, wie wir den religionssensiblen 

Ansatz verstehen und in den Kindertagesstätten unserer Seelsorgeeinheit 

Lautertal leben und umsetzen. 
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2. Das Kind beschützt in unserer Mitte ς Beziehungen in denen das Kind steht  

 

2.1 Das Kind in der Mitte 

Das Kind ist der Mittelpunkt unserer pädagogischen Arbeit. Der Maßstab 

unseres Handelns ist das biblisch-christliche Menschenbild. Jedes Kind wird in 

seiner ganzen Existenz bedingungslos wahrgenommen, ernstgenommen und 

angenommen. Unsere Aufgabe ist es, das Kind in seinem Entwicklungsprozess 

zu begleiten, sein Wachsen und Reifen zu fördern und ihm zu helfen, seine 

Fähigkeiten zu entfalten. 

Leitend sind dabei die Grundbedürfnisse des Kindes nach Geborgenheit, 

Sicherheit, Angenommen sein und nach guten Vorbildern, die ihm helfen, das 

eigene Handeln altersgerecht zu reflektieren. In diesen Bedürfnissen sind 

zahlreiche religiöse Bezugspunkte gegeben. Diese gilt es aufzuspüren um sie 

für und mit dem Kind in seiner jeweiligen Lebenssituation auszudeuten. 

 

2.2 Die Person der Erzieherin 

Neben den Eltern und der Familie ist die Erzieherin eine weitere wichtige 

Bezugsperson der Kinder. Es ist daher bedeutsam mit welcher Haltung die 

pädagogische Fachkraft die Beziehung zum Kind eingeht und lebt und 

christliche Werte vermittelt.   

Die Erzieherin ist für das Kind Vorbild und ermöglicht Orientierung im 

Glauben. Die Reflexion des eigenen Glaubens und die Fähigkeit sowohl 

religionssensibel (implizit) als auch religionspädagogisch (explizit) zu handeln, 

sollte daher selbstverständlich sein. Das Bewusstsein, selbst auf dem 

Glaubensweg mit seinen Höhen und Tiefen unterwegs zu sein, ist die 

Voraussetzung dafür, Kinder achtsam in ihrem Fragen, Suchen, Deuten und in 

ihren religiösen Gefühlen und Erfahrungen begleiten zu können. Durch 

entsprechende Fortbildungsangebote ermöglicht der Träger stetig die 

Stärkung des fachlichen Profils der religionspädagogischen Arbeit in der Kita. 

αLƴ ƪŀǘƘƻƭƛǎŎƘŜƴ YƛƴŘŜǊǘŀƎŜǎŜƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎŜƴ ŜǊƘŀƭǘŜƴ ŘƛŜ aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊƛƴƴŜƴ 

Unterstützung, ihren Glauben zu vertiefen beziehungsweise neu zu 

ŜƴǘŘŜŎƪŜƴΦά 1 

 
1 Quellenangabe: Aus Qualitätsprofil der kath. Kindergärten in der Diözese 

Rottenburg- Stuttgart, Qualitätsbereich V Glauben. 
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2.3 Das Team 

Wir Erzieherinnen sind als Teammitglieder herausgefordert, unser 

Miteinander aus dem Geiste Jesu und dem christlichen Werteverständnis 

heraus zu gestalten. Vor allem sind Vertrauen und Nächstenliebe, Rücksicht 

und Respekt sowie Konfliktfähigkeit und Vergebungsbereitschaft für uns 

verbindliche Grundhaltungen in der Arbeit mit den Kindern und Eltern, ebenso 

wie in der täglichen Zusammenarbeit im Team.    

       

2.4 Eltern und Familie 

Eltern sind kompetente Partner des Kindergartens auch in der religiösen 

Bildung und Erziehung. Heutzutage ist der Kindergarten für Eltern nicht selten 

der erste Ort, an dem sie sich mit Religion, Glaube und Spiritualität (wieder) 

auseinandersetzen können. Es ist wichtig, die Eltern mit ihren Fragen, Sorgen, 

Ängsten und Anliegen ernst zu nehmen und Gespräche auf Augenhöhe 

ŀƴȊǳōƛŜǘŜƴΦ α5ŜǊ !ǳǎǘŀǳǎŎƘ ǳƴŘ ŘƛŜ Unterstützung in religiösen Fragen und 

Erziehungsfragen sollen dabei immer als Angebot und Einladung verstanden 

ǿŜǊŘŜƴΦά 2 

 
2Quellenangabe: Diözese Rottenburg- Stuttgart: Rottenburger 

Kindergartenplan, S. 38 f 

 

2.5 Die Einrichtung  

Jeder Kindergarten ist ein Lebens-Raum für Kinder, in dem sich jedes einzelne 

Kind wohlfühlen, angenommen und geborgen fühlen sollte. Es sollte 

Vertrauen und Liebe spüren, sowie ein respektvolles Miteinander erfahren 

dürfen. Die Kinder verbringen mehrere Stunden am Tag in ihren jeweiligen 

Gruppenräumen mit den verschiedensten Spielbereichen und benötigen somit 

auch Rückzugsmöglichkeiten, um dort inne halten zu können, zu träumen und 

um auszuruhen.  

Die Gestaltung von Räumen wirkt sich wesentlich auf die 

Persönlichkeitsentwicklung von Kindern aus. Gegenstände an den Wänden, 

Licht, Farben und Akustik und ebenso das vorhandene und bereitgestellte 

Spielmaterial, nimmt Einfluss auf Aktivität und Entspannung.  

Nach religionspädagogischen Angeboten, wie zum Beispiel dem Erzählen einer 

biblischen Geschichte, können die Kinder durch Bilderbücher, Spielfiguren 

oder andere Gegenstände die zum Nachspielen anregen, das Gehörte und 

Erlebte vertiefen und sich weiter damit auseinandersetzen und beschäftigen. 

Menschen, die unsere Einrichtung betreten, spüren, dass bei uns Glauben 

gelebt wird. Dieser gelebte Glauben wird auch in den Räumen unseres 

Kindergartens sichtbar. 
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2.6 Die Kirchengemeinde 

Der Kindergarten ist eingebunden in die Gesamtpastoral der 

Kirchengemeinde. Die Kirchengemeinde ist einerseits Trägerin der 

Einrichtung, andererseits ein Ort, wo Menschen einander begegnen und 

Raum finden, ihren Glauben zu leben. In diesem Kontext ist der Kindergarten 

ein pastoraler Ort wo die christlichen Werte gelebt werden, und die Liebe 

Gottes gefeiert wird. Die Verantwortlichen der Kirchengemeinde haben daher 

immer auch die Kindertagesstätte und ihre Bedürfnisse im Blick und pflegen 

den regelmäßigen Austausch mit der Leitung und dem Team. 

Kirchengemeinde und Kindergarten unterstützen, bereichern und ergänzen 

sich in ihrem Bemühen um kind- und familiengerechte Angebote im 

Kirchenjahr.  

Die pastorale Steuerung und Begleitung hierfür liegt bei der 

Kindergartenbeauftragten Pastoral, der Einrichtungsleitung und weiteren 

benannten Verantwortlichen der Kirchengemeinde. 

 

 

2.7 Religiöse Vielfalt im Kontext 

Für die Arbeit in unserer Einrichtung ist es erforderlich mit den nebeneinander 

bestehenden unterschiedlichen religiösen Weltanschauungen und 

Lebenskonzepten umzugehen. Daher ist von großer Bedeutung, dass Kinder 

bereits im Vorschulalter lernen, religiöse und kulturelle Unterschiede 

wahrzunehmen. Sie entwickeln ein Bewusstsein ihrer eigenen religiösen und 

kulturellen Zugehörigkeit und lernen, sich mit anderen darüber zu 

verständigen. 

LƳ wƻǘǘŜƴōǳǊƎŜǊ YƛƴŘŜǊƎŀǊǘŜƴǇƭŀƴ ƘŜƛǖǘ ŜǎΥ α5ŀǎ CǊŜƳŘŜ ŀƳ ŀƴŘŜǊŜƴ ǿƛǊŘ ǾƻǊ 

allem in den Fragen der Religion deutlich. Hier ist eine Erziehung gefordert, die 

nicht nur die Kultur, sondern auch die Religion des Anderen in den Blick 

nimmt. Mit dem Recht des Kindes auf Religion korrespondiert das Recht des 

Kindes auf Religionsfreiheit. Sie muss auch im Kindergarten selbstverständlich 

ƎŜƭǘŜƴΦά3 

 

3Quellenangabe: Diözese Rottenburg- Stuttgart: Rottenburger Kindergartenplan, S. 38 f 
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3. Religion erleben im Alltag 

 

3.1 Kinder als kleine Theologen 

 

αYƛƴŘŜǊ ǇƘƛƭƻǎƻǇƘƛŜǊŜƴ ǳƴŘ ŦǊŀƎŜƴ ƴŀŎƘ Dƻǘǘά 

Immer wieder kommt es im Kindergartenalltag vor, dass ein Kind eine 

ǘƛŜŦƎǊǸƴŘƛƎŜ CǊŀƎŜ ǎǘŜƭƭǘΣ ŘƛŜ ƳŜƛǎǘŜƴǎ Ƴƛǘ α²ŀǊǳƳ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘΧά ōŜƎƛƴƴǘΦ 

Solche Fragen eröffnen die Möglichkeit mit dem Kind hinter die Dinge zu 

schauen und die religiöse Dimension in der Frage zu entdecken. Durch 

genaues Hinhören, eine religionssensible Wahrnehmung der Fragestellung 

und durch einfühlsame Impulse können wir Erzieherinnen das Kind darin 

begleiten, auf seine Fragen altersentsprechende Antworten zu finden. Rituale, 

Feste, biblische Geschichten oder Anlässe des Kirchenjahres können einerseits 

Auslöser für bestimmte Fragestellungen sein, sie können aber auch als 

Verstehenshorizont dienen, aus dem heraus das Kind seine Vorstellungen 

weiterentwickeln kann. 

 

3.2 Mit Kindern religiöse Rituale erleben 

 

αYƛƴŘŜǊ ǎƛƴŘ ŜƳǇŦŅƴƎƭƛŎƘ ŦǸǊ wƛǘǳŀƭŜΦά 

Kinder lieben die Wiederholung, das Gewohnte, das Sichere. Rituale helfen 

den Kindern, sich geborgen und wohl zu fühlen. Religiöse Rituale sind 

grundlegend und prägend für die Gottesbeziehung des Kindes. Durch Rituale 

lernt das Kind sich ganz praktisch und täglich in Beziehung zu setzen zu Gott. 

Im gemeinsamen Miteinander kristallisieren sich im Alltag drei Typen heraus: 

 

1. Das Alltagsritual  

-> z.B. das Willkommensritual: es zeigt dem Kind: du hast hier deinen Platz, 

hier darfst du sein, du bist geliebt so wie du bist, du bist Teil unserer 

Gemeinschaft 

-> z.B. gemeinsam beten vor dem Essen: wir haben Grund Gott zu danken, 

denn es ist nicht selbstverständlich, dass wir täglich zu essen haben 

 

2. Das Ritual im Jahreskreis  

-> z.B. der Adventskranz: Zeit des Wartens, des Stillwerdens, der Vorfreude 

 

3. Übergangsritual  

-> z.B. der Wechsel von den Kleinen zu den Großen oder vom Kindergarten 

in die Schule: etwas Neues beginnt, du bist nicht allein, du wirst begleitet 

und darfst vertrauen: Gott geht mit auf deinem Weg  
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3.3 Mit Festen den Tag und das Jahr gestalten 

 

αYƛƴŘŜǊ ƭŜǊƴŜƴ DƭŀǳōŜƴ ƛƴŘŜƳ ǎƛŜ ƛƘƴ ŜǊƭŜōŜƴΦά 

Festtage ς persönliche und gemeinschaftliche, religiöse und weltliche ς sind 

besondere Anlässe, auf die Kinder lange hin fiebern. Die Vorbereitung und 

Gestaltung dieser Festtage gehört zu den Höhepunkten eines 

Kindergartenjahres. Im gemeinschaftlichen Erleben und im Mitgestalten von 

Festen tritt das ganz Alltägliche in den Hintergrund und Neues kommt in den 

Blick. Durch kirchliche Feste kommen die Kinder mit konkreten Inhalten des 

Christentums in Berührung und können diese im Laufe ihrer Kindergartenzeit 

vertiefen.  

 

 

3.4 Mit Kindern beten 

 

α.ŜǘŜƴ ƪŀƴƴ IƻŦŦƴǳƴƎ ǳƴŘ CǊŜǳŘŜ ŀōŜǊ ŀǳŎƘ ¢ǊŀǳŜǊ ǳƴŘ !ƴƎǎǘ 

ǘƘŜƳŀǘƛǎƛŜǊŜƴά 

Durch das Beten können Kinder in die Beziehung zu Gott hineinwachsen. Sie 

erfahren, dass er im Leben ist und dass sie sich jederzeit an ihn wenden 

können ς sowohl mit Freudigem als auch Belastendem. Es ist wichtig an die 

Wirklichkeit Gottes zu erinnern und ihn durch verschiedene Formen oder 

Symbole sichtbar zu machen. Sowohl im aktiven Beten, wie Singen, Tanzen, 

Bitten und Danken, als auch umgekehrt, in Ruhe und Stille drücken wir aus, 

was uns bewegt oder hören was uns Gott sagen will. 

 

 

3.5 Mit der Bibel Gott und die Welt erfahren  

 

α9ƛƴŜ !ǊǘΣ YƛƴŘŜǊ Ƴƛǘ Dƻǘǘ ǾŜǊǘǊŀǳǘ Ȋǳ ƳŀŎƘŜƴΣ ƛǎǘ Řŀǎ 9ǊȊŅƘƭŜƴά 

Durch die biblischen Geschichten erfahren die Kinder wer Gott für uns 

Menschen ist, was er getan und versprochen hat. Häufig treten konkrete 

Fragen auf, etwa wo er lebt oder wie er aussieht. 

Damit Kinder ihre eigenen Vorstellungen entwickeln können, möchten sie die 

religiösen Vorstellungen anderer kennenlernen. Deshalb sind Gespräche über 

Fragen genauso wichtig, wie das Erzählen biblischer Geschichten. 
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3.6 Mit Kindern Kirche entdecken und Gottesdienste gestalten 

 

α9ƛƴŜ ǿƛŎƘǘƛƎŜ !ǳǎŘǊǳŎƪǎŦƻǊƳ ŘŜǎ DƭŀǳōŜƴǎ ƛǎǘ Řŀǎ CŜƛŜǊƴ Ǿƻƴ 

DƻǘǘŜǎŘƛŜƴǎǘŜƴά 

Kirchengebäude sind impulsgebende Lern- und Entwicklungsfelder, die durch 

ihre Besonderheiten, Symbole und Gegenstände Neugierde bei den Kindern 

erwecken. Bei spannenden Entdeckungstouren lernen die Kinder die Kirche als 

Ort kennen, der durch seine besondere Atmosphäre das Heilige, das Göttliche 

erfahrbar macht. Im Mitfeiern von Gottesdiensten mit der Gemeinde erleben 

die Kinder, dass der Gottesglaube für viele Menschen wichtig ist. 

Gottesdienstliche Feiern haben aber auch im Kindergarten ihren Platz, wo es 

möglich ist, religiöse Feiern altersgerecht und mit stärkerer Beteiligung der 

Kinder zu gestalten. 
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4. Religiöse Erziehung bei uns im Kindergarten St. Josef Nenningen 
 

Die Kinder erleben den katholischen Glauben im täglichen Miteinander 

und erfahren aktiv die religiösen Feste im Jahreskreis. 

 

Im täglichen Miteinander ist uns ein liebevoller und wertschätzender Umgang sehr 

wichtig. Mit unserem kleinen Ritual, sich persönlich zu begrüßen, setzen wir damit ein 

erstes Zeichen. Dadurch fühlt sich jedes Kind direkt angenommen und willkommen. Bei 

verschiedenen Feiern, wie z.B. Geburtstage oder das Büffet an Weihnachten und Ostern 

erfahren die Kinder im kleinen Rahmen das Gefühl von Gemeinschaft. Im großen 

Rahmen geschieht dies bei Gottesdiensten, zu denen die Familien und auch die 

Gemeinde eingeladen sind. 

Durch das Begleiten religiöser Feste im Jahreskreislauf lernen die Kinder Jesus und die 

Bibel kennen. Mit Liedern, Gebeten und Geschichten machen wir Religion erlebbar. Dank 

der Methode von Franz Kett, Erzählungen mit einem selbst gelegten Bodenbild zu 

ergŅƴȊŜƴΣ ƪǀƴƴŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ŀƪǘƛǾ ƳƛǘŜƛƴōŜȊƛŜƘŜƴΦ !ǳŎƘ Řŀǎ αYŀƳƛǎƘƛōŀƛά όŜƛƴ 

Erzähltheater) bietet sehr viele Möglichkeiten.  

Besonders wichtig ist uns auch, dass die Kinder die Schöpfung und Natur erleben und 

dadurch lernen, diese zu achten und zu bewahren. Dies erreichen wir u.a. mit unseren 

Naturtagen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

       ĂDie Schöpfung ist niemals vollendet.  

 Sie hat zwar einmal angefangen,  

       aber sie wird niemals aufhören."  

                         (Immanuel Kant)  
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Vorwort Trªger      Katholische Kirchengemeinde                     

                  St. Martinus Nenningen          
                                                                                            73111 Lauterstein 
                                                                                            Hauptstr. 44 

                          ( 07332 / 5313 
                                                                                            StMartinus.Nenningen@drs.de 

                                                  
 
 

Unser Kindergarten ist ein Teil der katholischen Kirchengemeinde 
und ist in das Gemeindeleben miteinbezogen. 

 
 
 

Unser Kindergarten ist ein Teil der katholischen Kirchengemeinde und ist in das 

Gemeindeleben miteinbezogen. Deshalb freuen wir uns als Trªger des Kindergartens ĂSt. 

Josefñ Nenningen ¿ber die vorliegende Konzeption. 

 

ĂDie Freude an Kindern in Gesellschaft und Kirche, in Ehe und Familie zu fºrdern und 

familienfreundliche Strukturen weiter zu entwickelnñ, steht in den pastoralen Prioritªten f¿r 

die Diºzese Rottenburg-Stuttgart mit an erster Stelle. Die Kindergªrten und insbesondere die 

dort erzieherisch tªtigen Mitarbeiterinnen leisten dazu einen zentralen und unverzichtbaren 

Beitrag.  

Die Lebenswirklichkeit von Kindern und Familien verªndert sich tiefgreifend und nachhaltig. 

Vor diesem Hintergrund sehen sich Kindergªrten heute hohen und stetig steigenden 

Anspr¿chen gegen¿ber. Sie r¿cken zunehmend in den Mittelpunkt einer gesellschaftlichen 

Diskussion, die sich um Fragen der Bildung, der Integration und der Vereinbarkeit von 

Familie und Beruf dreht. Umso dringlicher wird es deshalb, ein klares und 

unverwechselbares Profil der katholischen Kindergªrten zu formulieren und umzusetzen. 

Richtschnur dabei sind Qualitªtsstandards und religiºse Verankerung. 

 

Unser Kindergarten ĂSt. Josefñ in Nenningen war schon geraume Zeit auf dem 

beschriebenen Weg. Jetzt ist die vorliegende Konzeption der Beweis daf¿r, dass auch in die 

Zukunft gedacht und geplant wird.   

 

Ich danke allen, die in der Kindergartenarbeit Verantwortung tragen, als hauptamtliches 

Team von Erzieherinnen und Leitung, als Ehrenamtliche in der Kirchengemeinde, als Eltern 

und Elternbeirªte, als Verantwortliche der Verwaltung. Nicht zuletzt Dank an den 

Landesverband Katholischer Kindertagesstªtten f¿r die Unterst¿tzung und der Stadt 

Lauterstein f¿r die gute Zusammenarbeit. Ihnen allen w¿nsche ich Kraft, Freude und Gottes 

Segen in der Arbeit f¿r und mit den Kindern in unserem Kindergarten und in der Umsetzung 

der vorliegenden Grundlagen, Schwerpunkte und Ziele. 

 

 

 

F¿r die Kirchengemeinde St. Martinus Nenningen 

 

Elke Lang 

(Kindergartenbeauftragte Pastoral) 

mailto:StMartinus.Nenningen@drs.de
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Vorwort Leitung 

 
 
Liebe Leser,  
 
wir mºchten Ihnen unser pªdagogisches Handeln nªherbringen und haben uns deshalb 
entschlossen, unsere Grundlagen, Schwerpunkte und Ziele hier in dieser Konzeption 
festzuhalten. 
 
Als familienergªnzende Einrichtung orientiert sich unsere Arbeit an den Bed¿rfnissen der 
Kinder und ihren Familien. 
Wie das genau aussieht und was es bei uns im Kindergarten alles zu erleben gibt, erfahren 
Sie auf den nªchsten Seiten. 
 
Bei der Erarbeitung, die sowohl spannend als auch anstrengend war, konnten wir im Team 
unsere Ziele ¿berdenken und neue Ideen bzw. Impulse aufgreifen. 
So wie sich die Lebenssituationen unserer Familien ªndern, entwickelt sich auch unsere 
Konzeption weiter und passt sich den neuen Gegebenheiten an. 
 
Wir hoffen Ihnen hiermit alle notwendigen Informationen ¿ber unsere Arbeit und unseren 
Kindergarten zu bieten. 
 
 
Ihre Kindergartenleiterin 
 
Britta Zinz 
 
 
 

 

Unsere Leitziele: 

 
 

Die Kinder erleben den katholischen Glauben im tªglichen Miteinander 
und erfahren aktiv die religiºsen Feste im Jahreskreis. 

 
Das einzelne Kind wird in seiner Eigenart geachtet und in seiner Persºnlichkeit gefºrdert. 

 
Jedes Kind ist ein Teil unserer Gemeinschaft. Im Miteinander lernt es Toleranz 

und Respekt, Hilfsbereitschaft sowie R¿cksichtnahme. 
 

Wir nehmen die Eltern unserer Kinder in ihrer Erziehungsaufgabe wahr, unterst¿tzen die 
Familien und schaffen ein Vertrauensverhªltnis zwischen Kindergarten und Elternhaus. 

 
Jede einzelne Mitarbeiterin bringt ihre Stªrken in den tªglichen Ablauf im Kindergarten ein. 

Dadurch bieten wir eine lebendige und kreative Arbeit. 
Ein regelmªÇiger Austausch im Team ist selbstverstªndlich. 

 
Unser Kindergarten ist ein Teil der katholischen Kirchengemeinde 

und ist in das Gemeindeleben miteinbezogen. 
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1. Unser Kindergarten stellt sich vor 

 
 
1.1. Lage des Kindergartens ï Lebenssituation der Familien  

 
Die Stadt Lauterstein teilt sich in die zwei Teilorte Nenningen und WeiÇenstein auf. Der 
katholische Kindergarten St. Josef liegt im Ortsteil Nenningen, umgeben von Wiese, Wald 
und Bach. Er ist zentral gelegen und somit f¿r alle gut zu erreichen. Unser Einzugsgebiet 
erstreckt sich ¿ber den gesamten Teilort Nenningen.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

ĂNur wer f¿r den Augenblick lebt, lebt f¿r die Zukunft.ñ 

(Heinrich von Kleist) 

 
1.2. Geschichte der Einrichtung 

 
Bis zum Jahr 1995 war der Kindergarten im heutigen Gemeindehaus der Kath. 
Kirchengemeinde ĂSt. Martinusñ untergebracht. Im Jahr 1993 wurde mit dem Neubau des 
Kindergartens in der ChristentalstraÇe begonnen.  
Der Architekt Herbert JoÇ, Donzdorf, plante einen hellen, freundlichen Rundbau, in dem die 
Kinder sich sehr wohl f¿hlen und viel Platz zum Spielen haben. Am Freitag, 22. September 
1995, war es endlich soweit und der neue Kindergarten St. Josef konnte mit einer offiziellen 
Feier eingeweiht werden. 
Das AuÇengelªnde wurde im darauffolgenden Jahr angelegt. 
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2. Vorstellung der Einrichtung 

 

2.1. Trªger 

 

Kath. Kirchengemeinde St. Martinus 
Hauptstr. 44 
73111 Lauterstein 
Telefon: 07332/ 5313 
Email: StMartinus.Nenningen@drs.de 
 
Ansprechperson des Trªgers: Gemeindereferentin Elke Lang 
 
 

2.2. Rªume 

 
Halle, Gruppenrªume, Turnraum, Atelier, Personalraum/Leseinsel, B¿ro, Sanitªrrªume, 
Keller  
(im Keller des Gebªudes gibt es zwei groÇe Materialrªume, die ¿ber einen separaten 
Eingang auÇerhalb des Kindergartens zu erreichen sind), AuÇengelªnde. 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:StMartinus.Nenningen@drs.de
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2.3. Gruppenstruktur 

 
Unser Team setzt sich aus Erzieherinnen, Kinderpflegerinnen und Integrationskrªften 
zusammen. Zudem bieten wir eine FSJ ï Stelle an. 
Im Hintergrund sorgt unsere Reinigungskraft f¿r Sauberkeit und der stªdtische Bauhof ist f¿r 
kleinere Reparaturen und Gartenarbeiten zustªndig. 
 
Unsere Kinder werden im Alter von 2 - 6 Jahren von qualifizierten pªdagogischen 
Fachkrªften betreut. Derzeit kºnnen wir bis zu 72 Kinder aufnehmen. Davon sind bis zu 10 
Plªtze f¿r die U 3 Betreuung vorgesehenen. 
 
 
Marienkªfergruppe 
 
Betreuungsform: Verlªngerte ¥ffnungszeit mit einer Altersmischung von 2 bis 6 Jahren 
 
 
Mªusegruppe 
 
Betreuungsform: Regelgruppe mit verlªngerter ¥ffnungszeit f¿r Kinder im Alter von 3 bis 6  
       Jahren 
 
 
Froschgruppe 
 
Betreuungsform: Regelgruppe mit einer Altersmischung von 2 bis 6 Jahren 
 
 
 

 
 

 
 

 
 

 
 
 
 

. 
 
 
 

 
 
 
 
 

Jede einzelne Mitarbeiterin bringt ihre Stªrken in den tªglichen Ablauf im 
Kindergarten ein. Dadurch bieten wir eine lebendige und kreative Arbeit. 

Ein regelmªÇiger Austausch im Team ist selbstverstªndlich. 
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2.4. ¥ffnungszeiten 

 
Wir bieten folgende Betreuungsmodelle an: 
 
F¿r die Zweijªhrigen: 

 

Betreuung mit 2 Jahren 7.30 Uhr bis 13.30 Uhr (auch mit Mittagstisch mºglich) 
 

 
F¿r alle Kinder ab 3 Jahren: 

 

Regelzeit 1 Montag bis Freitag: 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr 
 
Montag bis Donnerstag: 13.30 Uhr bis 16.00 Uhr 
 

 

 

Regelzeit 2 Montag bis Freitag: 7.30 Uhr bis 12.30 Uhr 
 
zwei Nachmittage: 13.30 Uhr bis 16.00 Uhr 
 

 

 

Verlªngerte ¥ffnungszeit 7.30 Uhr bis 13.30 Uhr 
 
mit Mittagstisch: 3,90 ú pro Portion 
 

 

Mit unseren flexiblen Betreuungszeiten (auch mit Mittagstisch) unterst¿tzen wir die Familien. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 


